Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


9 Nit. berechnet. — Inſerklonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


„den 15. Dece be I: 1858. 


mer wird mit 


nements i für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Num 
I. Jahrgang. 7 kr. Hr jbe wein Eintückung 3½ Nr.; Stämpelgebükr für ede Cinfhaltung 50 Nr. — Inferate, Ber 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendunge werden franco erbeten. 


Ueber die Kriegsgerüchte, welche eine Zeitlang inf rokko nachzukommen und den ſpaniſchen Officier Al⸗ 
Paris und Turin verbreitet waren, bemerkt heute der] varez und die ſechs ſp 
miniſterielle „Morning Herald“: „Der „Moniteur“ . 
hat mit werigen Zeilen das ganze Gewebe müßiger] doch, die Freilaſſung der Gefangenen dennoch durch⸗ 
Gerüchte hinweggefegt, und dieſe letzte Seifenblaſe Ben; 

platzt wahrſcheinlich, um eine andere eben fo luftige 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k Apoſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 12. Dezember J. J. dem Thürhüter des Juſtiz⸗ 
miniſteriums, Lorenz Friedrich, in Anerkennung ſeiner lang⸗ 
jährigen, treuen und belobten Dienſtesleiſtung das goldene Ver⸗ 
dienſtfreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Ungarn, damit es feſt ſei im Glauben, gehorſam ge⸗ 
Soldaten obne Löfegeld| gen die Kirche Chriſti und zunehme an chriſtlicher Voll⸗ 
kommenheit.“ Uebrigens verkündige ich Euch, daß der 
Heilige Vater die Decrete und Acten unſeres Provin- 
zial⸗Concils zur offenbaren Freude feines Herzens aus 
meinen Händen entgegennahm und ohne Verzug das 


iſche 
herauszugeben. Der Vertreter des Kaiſers hofft je⸗ 


zuſetzen. 3 
In Neapel haben kürzlich mehrere Begnadigun⸗ 


ur Nachfolgerin zu erhalten. Wir bedauern, daß die gen politifcher Emigrirter und Flüchtlinge ftatt i ü | 
> Ä | 3 3 aß d r und F! gefunden. zu ihrer Prüfung Erforderliche anzuordnen geruhte: fo 
iehungen Knien Frankreich und Oeſterreich in] So unter anderen erſtreckt ſich die landesherrliche Gnade] daß kein Zweifel über ihre baldige Rücftelkung “ —5 


.. m Sin ans, ale EEE 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. December. 
Aus Liſſabon wird gemeldet, daß die porfugiefiej kei 
ſchen Cortes aus Anlaß der in der Charles-Georges⸗ gem 
Angelegenheit bewieſenen allzugroßen Nachgiebigkeit ein. 
Tadelsvotum gegen das Miniſterium formulirt haben. 
Directe Briefe der „Ind. belge“ aus Liſſabon ſtellen 
dieſen Schritt der Cortes erſt in Ausſicht mit dem 
Beifügen, daß die Regierung große 
mache um denſelben zu hintertreiben. Die auf dieſe 
Angelegenheit Bezug nehmenden Documente ſind übri⸗ 
gens den Cortes bereits vorgelegt worden. 
denſelben befindet ſich eine Depeſche des Colonien-Mi⸗ 
den Gouverneur von Angola, H 
welche intereſſante Aufſchlüſſe über die 
von Frankreich geübte Preſſion giebt. 


er Art ſind, daß ſie 
Färb n konnten. Ihre] Zerſtörung der Eiſenbahn, ! 
iſt, gelinde gefagt, | Truppen nach Neapel zu ve 
ch dies bis zu einem 

mſtänden zugeſchrieben 


dieſem Augenbli 


lien iſt keineswegs deſpotiſch, wie die Agitatoren dem kommen Ihrer Majeftät der Kaiſerin vorhanden iſt. 
3 


mitgetheilt: die 


im die Beförderung von] gern werde, dieſelben dem Drucke zu übergeben und Euch 
hindern, betheiligt waren.] zuzuſenden.“ 

Vom k. k. Armee⸗Obercommando iſt eine gedruckte 
Feldſanitäts⸗Inſtruction für die Armee ver⸗ 
öffentlicht worden. 

Der neapolitaniſche Geſandte in Wien Fürſt Pe⸗ 
trulla ſoll, wie berichtet wird, eine Villa im Wip⸗ 


über mehrere Perſonen, 10 im Mai 1848 bei der] obwalten kann, worauf ich dann keinen Augenblick zö⸗ 


Einige derſelben waren 9 emigrirt, während an⸗ 
dere fortwährend verborgen im Lande gelebt haben. 
Nach den neueſten telegr. Berichten aus Peters⸗ 
urg bat ſich das Befinden der Kaiferin-Mutter ver⸗ 
ſchlimmert, ſo daß leider wenig Hoffnung für das Auf⸗ 


Seſterreichiſche Monarchie. 


„wo ihr Einfluß vorherrſcht, Reformen] mentskarten eee bedürftige und trulla hat am 12. d. feine Urlaubsreiſe angetreten.) 


Schriftſtück wird dem G 
franzöſiſche Regie 
daß der Einſchiff 


Verlangen geſtellt, H dadurch werden fie ihre eigene Stellung | würdige Familien und Individuen unentgeltlich vers 
ung der als freie Arbeiter für die ) 

en geworbenen Neger in den Häfen 
und den nächſtgelegenen jener Küſte von 
der dortigen Behörden kein Hinderniß in den 


de und daß die franzöſiſche Regierung 


rung habe das 


Weg gelegt wer 


ning Chronicle“ äußert ſich über denſelben Gegenſtand Zeitung“ zufolge, ht che von Defterreich | eröffnen ſoll, haben, nach der „Oeſterr. Correſp.“ in 
atholiſchen ; 


erklärt habe, fie ſehe im Einklang mit der madrider 
Convention vom 30. Januar 1786 in dem status quo 


der ihr in den erwähnten Häfen den freien Ha 
on Sklaven erlaubt, 


die Einſchiffung v 


5 icht f 
nige Richtſchun Artikel des pariſer „Pays“ über das Dappenthal fin⸗ 

den wir folgende unverſchämte Phraſe: „Wir wieder⸗ 
hohlen, heute ſelbſt, nachdem 40 


Nationen geſtattet haben, die Vertheidigungsſyſteme 


n zuſtehenden Souveräne⸗ 
gierung ſei hierauf erwie⸗ 
neur von Angola ange⸗ 


Friedensjahre den] den geruht. 


Kirche in Hannover ein] letzterer Zeit eine neue Wendung genommen. Nach⸗ 


5 gung zum Vollzuge des Odenwälder Bahnprojects ge⸗ 
Se. Eminenz der Herr Cardinal⸗Erzbiſchof Oth⸗ knüpft hatte, fol fie jetzt auf dieſen Vorbehalt ve 


kommnen, böte der Durchmarſchſ mar Ritter von Rauſcher ift geftern Morgens nach zichtet haben. Es dürfte ſomit in einer nicht mehr 


ihrer Grenzen zu vervo 


von Negern in den er⸗ſih 
einer franzöſiſchen Armee durch die Schweiz 


von was immer für ei⸗ 


Rom abgereiſt, um die Beſchlüſſe des Provinz⸗Concils] fernen Zukunft die angeſtrebte Verbindung zwiſchen 


kein ernft- am päpſtlichen Stuhle vorzulegen, gleichfalls aber auch | Alt⸗ und Rheinbaiern, und beziehungsweiſe mit Oe⸗ 


lien, auf welchem Punkt es auch ſein möge, 
liches Hinderniß. Baſel, Bern, Zürich und Solothurn 
würden den modernen Angriffen nicht widerſtehen.“ 
Das Pariſer Blatt ſcheint ſich vorzuftellen, die Schweiz tur, Herr v. Valenziani. 
ſei entweder ganz wehrlos oder ein Vaſall von Frank⸗ 
reich. Gottlob iſt weder das Eine noch das Andere 
der Fall. Solche leichtſinnige, das Ehrgefühl eines 
unabhängigen Landes verletzende Redensarten von Sei⸗ 
ten eines officiöſen Journals werden nicht verfehlen, 
das weitverzweigte und tefwurzelnde Mißtrauen der] was ich Euch von Rom gebracht? ſo genüge die Aus⸗ 
Schweizer in die heutige franzöſiche Politik zu ver⸗ 


ausgenommen bei engli⸗ 
roßbritannien und Portu⸗ 
ber die Abſchaffung des 


von Sclaven ange: 
en portugieſiſche Un⸗ 
chen Geſchäfte als 


Mittel wie ſelbe zur Erlangung 
wendet werden, erreichbar ſei. Geg 
terthanen, welche ſich bei einem 
Theilnehmer oder Mittelperſonen ge 
das gerichtliche Verfahren einzul 
von Ambriz und dem Jurisdict 


den Cardinals⸗Eid abzulegen. In Begleitung des Hrn., ſterreich, anſtatt an der obigen Stelle, vielmehr ver⸗ 
Erzbiſchofes reiſet der Auditär der päpſtlichen Nuntias| mittelit einer Mannheim- Ludwigshafener ſtehenden 
1 Brücke zu Stande kommen. An dem Brückenbau bei 
Se. Eminenz der Cardinal Primas von Ungarn,] Kehl, an der Vollendung des neuen Anſchluſſes an 
hat ſoeben an die Geiſtlichkeit feiner Didcefe ein latei⸗ die ſchweizeriſchen Bahnen von Waldshut aus und an 
niſch abgefaßtes Schreiben erlaffen, in deſſen Verlaufe dem Bahn der Pforzheimer Bau wird eifrigſt gear: 
der hochw. Kirchenfürſt auch folgendes ſagt: „Fragt] beitet. 
Ihr nun, Ehrwürdige Brüder und geliebteſte Söhne, Der zum Biſchofe von Montenegro und der Berda 
8 nü in St. Petersburg conſecrirte Archimandrit Nikanor 
kunft: den Apoſtoliſchen Segen des heiligen Vaters, Njeguſch hat zum Behufe einer Almoſenabſammlung 
des Pontifex Maximus, der mich nachdem ich zwölf für die Kirchen in der Czernagora angegeben, die 


berichtet aus] Tage in der Weltſtadt verweilt, mit folgendem Gebete] Montenegriner hätten wegen Mangels an Blei die 


Die Madrider Correſp. Autogr. 


owie in den ſüdlich an der Log ogr. 
g in Folge des ſtürmiſchen Wetters 


fen dagegen ſei die Einſchiffung Algeſiras, daß 


entließ, das er mit erhobenen Händen ſprach, während] Lettern der Buchdruckerei von Cettigne in Kugeln um: 


das gegen die Riff⸗Küſten beſtimmte ſpaniſche Ge-ich mich vor feinem Angeſicht beugte; „Der Segen des] gießen müſſen. Zur Aufklärung dieſer nicht ganz 


ſchwader dort einlief. Eben dieſe Coxrreſpondenz mel⸗ 
on Saldanhaf det aus Tanger vom 5. d. Mts., daß die Riff⸗Mau⸗ 
"ren fi) weigern, dem Befehle des Kaiſers von Ma⸗ 


Liſſabon ſprechen von der nahe be⸗ 
vorſtehenden Ernennung des Herzogs v 


zum Kriegsminiſter. 


Feuilleton. 


Die archäologiſche at us ſtellung in 
Krakau. 


theilte das Schickſal 
daß die Theilnahme g 
vermehrte, als es ſeinem 
Die Zufendungen nahmen in der letzten 
daß die urſprünglich für die Ausſtellung 
Räume nicht mehr hinreichten, die Menge 
neben den ſchon vom 
faſſen; es mußten zwei 
welche ein Theil der 
nsbeſondere im zweiten Saale] D 
bertragen und wo die neuf fi 
bracht werden konnten. Und ß 
Vorabend des Schluſſes der Ausſtellung ka⸗ 
Objecte und ſelbſt große 


Die archäologiſche Ausſtellung 
jedes ähnlichen Unternehm 
daran in dem Maße ſich 


der angekommenen Gegenſtände 
Anfange daſelbſt aufgeſtellten zu 
neue Säle eröffnet werd 
früher in den andern i 
aufgeſtellten Alterthüme 
ommenen unter 


men einzelne archäologiſche 
namentlich in dieſen Tagen 


niker Sammlung des Grafen Dzialynski hier an. Aber 


ern ruhe auf Dir, auf daß alle eine frommen richtigen Angabe bemerkt die „Deſterreichiſche Ztg.“, daß 
Wünſche in Erfüllung gehen; Du aber ſegne in mei- ſchon bei Lebzeiten des Vladika Peter die wenigen 
nem Namen Deinen Clerus, Dein Volk und ganz! Lettern der Druckerei, die noch vorhanden waren, voll⸗ 


> Bri n Zölki i d Glkowni 
Königin Hedwig vom J. 1387 und 1398 (Rr. 1632 Suse 5 Jabre 1021 (2206. EEE 


oder doch weniger in die u. 1670), des Krakauer Biſchofs Prandota vom J. Unter den Manuſcripten behauptet den erften 
für das größere Publikum 1266 (Rr. 1633), Siegel des Benedictinerkloſters Ty⸗ die älteſte bekannte nis Henschel der Ah 
Arquifition ders niet (Rr. 1634, 1698, 1657), ein Siegel Leszek des 50 aus deml8.—14. Jahrhundert 996). 


blikums nahm in der letz⸗ 
hlreicher. Dieſe 


auch die Theilnahme des Pu 
ten Zeit in erfreulicher Weiſe zu und 
Ausſtellung war von Tag zu Tag da 


aufgetreten, verlagten Schadenerſatz und die Vernich⸗ Hof dort verweile , iſt der Graf Walewski. Er it 
tung des betreffenden Artikels. Das Tribunal ſprach noch immer in hoher Gunſt beim Kaiſer.“ 
ſich 3 gegen die Homöopathen aus, N ihr Ber: Belgien. 
langen betreffs einer Entſchädigung zurug, entſchied ö 1 f 5 Kurz 
daß der incriminirte Artikel nicht vernichtet werden ., Wie aus Brüſſel berichtet wird, hat der 21 
; : N ſtizminiſter Herr Ducpetiaur für die Veröffen 
ſolle und verurtheilte die Kläger zu den Koſten. — ] : 7 7 5 ki: 
Die Montalembert'ſche Appellation wird vor lichung ſeines Buches über die öffentliche Wohlthätig, 
i f j keit einen offiziellen Tadel ertheilt. Dieſer Tadel it 
ſich gehen, ſo, als wenn keine Begnadigung ſtattgefun⸗ N niet 
den hätte, obgleich diefe, im Falle einer Beſtätigung des auf den Grund bafirt, daß Hr. Ducpetiaur als Schrift 
eiten Grfenntnifes, in Birtfamket Bleibt. Es (deint ge Meler ein ages en in dener n be e ane 
wiß, daß Chair d Eſtange das Wort nehmen wird. Berryer griffen, Bra er in feiner Eigenſchaft als Beam 
u. Dufaure werden, obgleich Douniot, den letzterer verthei⸗ mehrmals anerkannt und befolgt habe. 
digt hatte, jetzt außerhalb des Prozeſſes ſteht, für Montalem⸗ Großbritannien. f 
bert ſprechen. — Dem Vernehmen nach wird dem geſetzge⸗ London, 10. Dez. In der Freihandelshalle in 
benden Körper in ſeiner nächſten Seſſion ein Geſetzentwurf] Mancheſter fand geſtern, den Herren Gibſon und Brigh! 
zur Reorganiſation der National⸗Garde vorgelegt wer⸗ zu Ehren, eine große Soiree ſtatt. Man hatte 3400 
den. Gerüchtweiſe heißt es, daß dieſem neuen Pro⸗ Einlaßkarten ausgegeben; über 1000 Perſonen muß’ 
jecte zufolge ein Theil derſelben in außerordentlichen ten aus Mangel an Raum zurückgewieſen werden, 
Fällen mobil gemacht werden kann. — Die Nachricht kund ſehr vielen verweigerte man die ſehnlichſt begehr⸗ 
Betreffs der Wegnahme eines franzöſiſchen Negerſchif-f ten Karten, weil ſie 1857 gegen Gibſon und Bright 
ſes durch einen engliſchen Kreuzer an den Küſten geſtimmt hatten. Wie gewöhnlich ließen ſich auch 
Afrika's hat hier einiges Aufſehen erregt. Bis jetzt nicht wenig Eingeladene entſchuldigen oder ſandten 
Abhäſionsbriefe ein; darunter waren Lord J. Ruſſell, 


weiß man noch nicht genau, was an der ganzen An⸗ 
gelegenheit iſt. Die „Preſſe“ behauptet, daß die Be⸗ R. Cobden, Roebuck, Layard, Sir J. Paxton, Locke 
King, Oberſt Parron, Thompſon u. viele Andere. 


ſchlagnahme wirklich ſtattgefunden, daß jedoch der dar⸗ 
aus entſtandene Conflikt bereits beigelegt worden. Da⸗ Der formelle Zweck des Meetings war, dem Mitglied 
für Birmingham zu feiner Geneſung Glück zu wün⸗ 


gegen verſichert man auf dem Marine-Miniſterium, daß 5 5 

dort nichts bekannt geworden ſei, was ein ſolches Er⸗ſchen: die Wiedererwählung der beiden ehemaligen 
Vertreter von Mancheſter ins Parlament zu feiern und 
ihnen für ihre patriotiſche Haltung Dank zu fagen- 


eigniß auch nur im Mindeſten beſtätige. — Wie es 
heißt, iſt es jetzt definitiv entſchieden, daß das iſraeli⸗ 

Drei Reſolutionen dieſes Inhalts wurden demnach von 
errn Hadſield vorgeſchlagen und mit lebhaftem En⸗ 


tiſche Conſiſtorium nicht berechtigt iſt, gegen den „Uni⸗ 
uſiasmus angenommen. Herr Milner Gibſon erhob 


vers“ einen Diffamations-Prozeß einzuleiten. 
Der „Moniteur“ vom 12. d. bringt einen Berich 
ch darauf unter anhaltenden Beifallsbezeugungen und 
elt eine lange Dankrede. Der ganze ſechs engge—⸗ 


des Finanzminiſters Magne über die Elemente d 

Budgets für 1860. Das Budget für 1858 verdi 
ruckte Spalten einnehmende Bericht über das Mee⸗ 
ing iſt an die Londoner Zeitungen als telegraphiſche 


beſondere Aufmerkſamkeit, da es dem erſten Fri 
Depeſche gelangt. Seiner Aeußerungen über die Re⸗ 


jahre angehöre. Es ſei mit einem Ueberſchuſſ 
formfrage haben wir bereits gedacht. Milner Gibſon 


20 Millionen votirt worden, derſelbe habe ſich jedoch 
noch höher herausgeſtellt, das Budget für 1859 ſei { 

proteftirte bei dieſer Gelegenheit auch gegen die Angriffe 
auf den franzöſiſchen Kaiſer, die ſeit einiger Zeit in 


mit einem Ueberſchuſſe von 8 Millionen votirt worden, 

die im Laufe des Jahres 1858 realifirten Einnahmen 

überſteigen bereits um 22 Millionen die Berechnungen, den Spalten der „Times“ und anderer Blätter Mode 
geworden ſeien, und die er ohne Zweifel als bloßes 

Manöver betrachtet, um die Aufmerkſamteit von inne— 


welche ihm zur Grundlage dienten. Das Budget für 

1860 gewähre hinreichende Reſſourcen, um mehrere 5 
ren Angelegenheiten abzulenken und ſpeciel der Reform⸗ 
Agitation ein gutes Theil der erforderlichen Volks⸗ 


mit ſeiner Landesvertretung, die in's Gewicht fällt, 
wirklich unverträglich fein follte, 

Aus Bonn vom 9. Dezember berichtet man der 
„Kölniſchen Zeitung“: Heute fand in der hieſigen 
Kloſterkirche „Zur ewigen Anbetung“ eine erhebende 
und ergreifende Feierlichkeit ſtatt, indem nämlich die 
im Jahre 1835 geborene zweitälteſte Tochter des Gra⸗ 
fen von Fürſtenberg⸗Stammheim nach fünfvierteljäh⸗ 
rigem Noviciate unter dem Namen „Schweſter vom 
göttlichen Willen“ die feierlichen Ordensgelübde in die 
Hände des erzbiſchöflichen Kommiſſars, Dom⸗Kapitu⸗ 
lars und Profeſſors Dr. Dieringer, ablegte und zu⸗ 
gleich eine ihrer nächſten Anverwandten, Sophie Freiin 
von Romberg⸗Brünninghauſen, als Novicin deſſelben 
Ordens eingekleidet wurde. Die Theilnahme an die⸗ 
ſem Acte war um ſo größer und allgemeiner, da die 
hieſige Niederlaſſung der bekanntlich in Frankreich ſehr 
verbreiteten religiöſen Genoſſenſchaft „zur ewigen An⸗ 
betung,“ mit welcher zugleich eine weibliche Erziehungs⸗ 
Anſtalt verbunden iſt, durch die Lieberalität der frei⸗ 
herrlichen Familie von Romberg + Brünninghaufen, 
welcher die Frau Gräfin v. Fürſtenberg, als geborne 
Freiin von Romberg, angehört, ermöglicht worden, 


kommen unbrauchbar wurden und neue Setzkäſten 
ſammt Lettern hier in Wien beſtellt werden mußten. 
Der Fürſt Danilo hat es aber bis jetzt noch nicht für 
nöthig erachtet, dieſe in Kiſten verpackten, ſeit Jahren 
auf der „Landstraße“ liegenden Druckereirequiſiten an 
ſich zu ziehen. 

In Salonich iſt der k. k. öſterreichiſche Vicecon⸗ 
ſul, Herr Nizzoli, geſtorben. 


Deutſchland. 


Ihre Majeſtät die Königin von Preußen hat, 
wie der „Elberf. Ztg.“ geſchrieben wird, an die Ge⸗ 
malin des Miniſter⸗Präſidenten a. D., Freiherrn von 
Manteuffel, einen Brief gerichtet, welcher der ſchmei⸗ 
chelhafteſten und dankbarſten Anerkennung der Ver⸗ 
dienſte dieſes Staatsmannes um Se. Majeſtät den 
König und das Land voll iſt. 

Der Vorſteher des königl. preußiſchen Militärcabi⸗ 
nets, General-Major v. Manteuffel, ſoll zum Mi⸗ 
litärbevollmächtigten in Petersburg beſtimmt fein. 

Der publiciſtiſche Schriftfteller Dr. Conſtantin Frantz 
hat wieder eine Schrift veröffentlicht, von welcher man 
mit eben ſo großem oder eben ſo geringem Rechte ſa⸗ 
gen könnte, daß ſie auf Anregung der preußiſchen Re⸗ indem dieſelbe die vor einiger Zeit käuflich erworbenen 
gierung verfaßt ſei, wie die, welche im vorigen Win⸗ geräumigen Gebäulichkeiten des ehemaligen Kapuziner⸗ 
ter unter einem lateiniſchen Titel erſchien. Damals, Kloſters hierſelbſt mit der dazu gehörigen, theilweiſe 
gleichſam als Feſtgabe zur Vermälung des Prinzen noch ziemlich erhaltenen Kirche den von Osnabrück 
Friedrich Wilhelm mit der Prinzeſſin Victoria, ſuchte hierhin entfandten Ordensſchweſtern zur Verfügung 
Dr. Frantz die Nothwendigkeit eines Bündniſſes zwi⸗ſtellte: Der mehrſtündigen religiöſen Handlung wohn⸗ 
ſchen Preußen, England und Oeſterreich auseinander⸗ ten die ſehr zahlreichen Angehörigen der gräflih von 
zusetzen, ohne Zweifel ganz nach feinem eigenen Kopf Fürſtenbergſchen und freiherrlich von Rombergſchen 
und ohne im Geringſten dazu ermuntert zu ſein. — Familie, ſo wie eine große Menge ſonſtiger dazu Ein- 
tritt. er mit einer Studie über den „Militairftant” geladenen bei. ’ 
hervor, wieder ein zeitgemäßes Thema, indem ja in Die „Frankfurter Poſtzeitung“ erſcheint vom erſten 
der nächſten Kammerſitzung Erhöhung des Militair⸗] Januar an unter der Leitung von Dr. Giehne, in der: 
etats und gewiſſe Veränderungen in der Verbindung größertem Formate, zwei Mal täglich. 
der Landwehr und der Linie erwartet werden. Herr Frankreich. 

Frantz überläßt den Fachmännern die Aufſtellung von aris, 11. Dezember. Der Kaiſer war geſtern 
Vorſchlägen, was zur Hebung der preußiſchen Wehr: Morgens in Fontainebleau. Der Graf Morny und 
kraft zu unternehmen ſei; ſeine Schrift iſt aber von einige Andere befanden ſich in ſeinem Gefolge. Heute 
der entſchiedenen Ueberzeugung eingegeben und ſucht] Morgens fand unter Vorſitz des Kaiſers ein Miniſter⸗ 
aus politiſchen Erwägungen den Beweis zu führen, rath ſtatt, der bis um 2 Uhr dauerte. — Der Geſetz⸗ 
daß durchaus etwas Bedeutendes auf dieſem Gebiete entwurf betreffs der Gründung einer neuen Bank, 
geſchehen muß, wenn der Staat nicht feine Weltbedeu⸗ welcher zuerſt in dem Staatsrathe auf große Hinder⸗ a ; 
tung einbüßen will. Die Schrift bringt in Erinne- niſſe ftieß, ſoll jetzt die beſte Ausſicht haben, zu Stande wichtige Zweige des öffentlichen Dienſtes zu verbeſſern, 
rung, daß Preußen ein Militairſtaat genannt werden zu kommen. da der Kaiſer ſich für denſelben ſehr in⸗ namentlich die Gehalte der kleinen Verwaltungs- und] Ag 4 
muß, wenn irdend ein Staat in der Welt. Sowohl |tereffirt. Der Staatsrath Vitry if mit der Bericht: Gerichtsbeamten zu erhöhen, die Rückzahlungen an den] wärme zu entziehen. 3 
die brandenburgiſchen Marken wie der Ordensſtaat an ſeſtattung betraut. Die Hinderniſſe, die das neue Pro⸗ Tilgungsfond namhaft zu vermehren und die ſchwe⸗ Geſtern fand zu Romſey eine von dem dortigen 
der Weichſel waren militairiſche Gründungen und dies ject findet, rühren hauptfächlih vom Credit-Mobelier bende Schuld noch mehr zu verringern; übrigens ſei] landwirthſchaftlichen Vereine veranſtaltete Viehſchau 
fen erſten Anfängen entſprechend iſt der ganze Staat |und ſeinen Freunden her, da derſelbe von dem neuen «s bereits gelungen, ſeit dem Februar den Betrag der] Statt. Lord Palmerſton, der ſich gegenwärtig in dem 
weſentlich mit dem Schwerte zuſammenerobert worden. Inſtitute bedroht wird. Die neue Bank ſoll in drei] circulirenden Schatzſcheine um 140 Millionen Francs nahe gelegenen Broadlands befindet und Präſident 
Sein militairiſcher Character iſt ihm für immer durch] Departements eingetheilt werden: 1) das Disconto⸗ zu vermindern. Die Fonds der Sparkaſſen ſeien mit des Vereins iſt, ſah ſich die verſammelten Rinder, 
feine geographiſche Lage, durch feine überall offenen Geſchäft; 2) die Vorſchüſſe auf Werthpapiere und 203 Millionen anzuſchlagen, davon ſeien 197 in die Schafe und Schweine mit großer Aufmerkſamkeit an. 
und ſchwer zu haltenden Gränzen vorgeſchrieben, er | Darlehen auf Waaren; 3) öffentliches Bautenweſen. Staatskaſſen gefloſſen, der Staat ſei vollkommen be⸗ Nach Statt gehabter Thierſchau führte er den Vorſitz 
muß alſo immer kriegsbereit bleiben, um ſich zu weh: Dieſe letzte Abtheilung iſt es hauptſächlich, was die] reit, die dießfälligen Rückzahlungen zu leiſten. Bis bei einem Feſtmahle, das im Gaſthofe zum weißen 
1 Roß Statt fand und dem an 90 Landwirthe bei⸗ 
wohnten. ecru Feen zwar wird bei derartigen ar⸗ 


ren und um zu beſtehen, während andere Staaten mi⸗ Regierung das Zuſtandekommen der Bank wünſchen 1595 ſtand W frei, Sp 2 vu 12 
tä i i . e U, Iche di etrage von 1000 Francs in den Staatskaſſen ohr \ 1 A 
—. pere ate ee Polt. Wes.“ Ser biaterlegen, der Bericht ſchlaße vor biefes denen kadiſchbbotiſchen Feſten die Potitit nicht berührtz in 


Staatsrath hat ſich gegen die Wünſche der Eiſenbah⸗ zu reduciren, um einen Theil der Gelder den Werth⸗ 
nen ausgeſprochen, welche verlangt hatten, daß man ſpapieren zufließen zu machen. Nach dem Budget vom 
ihnen längeren Termin für Vollendung der ihnen zu- Jahre 1859 betrug die Rückzahlung an die Tilgungs⸗ 
geſtandenen Arbeiten bewillige. T Der Herzog von fonds 40 Mill., dieſelbe wird im Jahre 1860 auf 
Montebello wird im Laufe des Monats Januar nach 60 geſteigert und dürfte im Jahre 1861 bis auf 
Petersburg zurückkehren. — Es beſtätigt ſich, daß Per⸗ 89 Mill. Francs gebracht werden. Am Schluſſe wird 
ſigny ſich auf kurze Zeit nach Italien begeben wird. hervorgehoben, daß ſeit 1853 die Einnahmen des 
— Unter den Verſchönerungen, denen die Stadt Paris Staats um 220 Mill. Francs zugenommen haben. — 
entgegenſieht, befindet fi ein Plan zur Vergrößerung Der Bericht des Finanzminiſters wurde von den Spe⸗ 
und Verſchönerung des Pflanzengartens. Der Plan culanten günſtig aufgefaßt. 4 
liegt jetzt dem Seine-Präfecten zur Begutachtung vor. . Aus Paris ſchreibt man der „Continental Re⸗ 
Der Pflanzengarten ſoll ein großes Gentral = Gebäude] view“: „Was in Compiegne am meiſten Intereſſe 
für die Verwaltung und die Sammlungen erhalten;| erregte, war die offenbare Kälte, die noch immer zwi⸗ 
in den Seitenflügeln ſollen die Schulen für Medizin | ichen dem Kaiſer und dem ‚Er-Gefandten in England 
und Pharmacie Hörfäle erhalten. Der Garten, der) herrfät. Seit Hr. v. Perſigny die Rede an den Ge⸗ 
demzufolge auf das Doppelte ſeines jetzigen Umfan⸗ neralrath der Loire hielt, worin et die Adreſſe der 
ges gebracht werden ſoll, erhält Teiche, Springbrunnen, Oberſten und ihrer Angriffe auf England verdammte, 
Hütten, Behälter und Ställe für alle Thierarten, die] ift er von Louis Napoleon gar nicht zu Rathe gezo⸗ 
im Garten gehalten werden. Die Unkoſten find zuf gen worden, wie dies früher der Fall war. In Com⸗ 
27 Millionen veranſchlagt, wovon der Staat die eine, piegne waren Herr und Frau o. Perſigny unter den 
die Stadt Paris die andere Hälfte tragen ſoll. Sämmt⸗ Gäſten der vierten Kategorie; fie waren nurjauf einige 
liche Arbeiten follen in 5 Jahren fertig ſein. — Die] Tage geladen, und man ſieht ſie mit den anderen 
Erſte Kammer des Tribunals erſter Inſtanz hat ger Gäſten nach Paris zurückkehren, ohne die Einladung 
ſtern ihr Urtheil in dem Streite zwiſchen den Hombo- zu erneuern. Man ſagt, Hr. von Perſigny ſei mit 
pathen und den Allopathen gefällt. Der Streit warf dem Gange der Dinge ſehr unzufrieden und ahne eine 
durch einen Artikel der „Union Medicale“ hervorgeru— Kataſtrophe. Man ſagt auch, er wolle fi auf einige re | 
ſtarke Parlamentsgewalt haben könnte. Es wäre |fen worden, worin dieſer die Homöopathen Charlatans] Zeit nach Italien begeben. Der einzige Miniſter, der Schweſter 15 75 merſtons verheirathet, die ſeit 1838 
genannt hatte. Zwanzig Homöopathen waren klagend in Compiegne während der ganzen Zeit blieb, da der Itodt ift. — Zu Anfang Januars ſollen wieder nam⸗ 


ſchlimm für Preußen, wenn ein tüchtiges Heerweſen 
— a - f : 7 lügen⸗ i arte Nr. 7A), ein zweiter file Außer dem erwähnten Tiſch und K b 
Außer dieſem liegen noch zwei Gebetbücher mit Handhaben, an deren beiden Enden Figuren, Heiligen⸗ des Geſandren in ber Türkei (Nr. 0, ein zwe. ich in dieſe ten Tiſch und Kaſten befinden 
othi Schrift aus . d das] bilder oder Allegorien, oder auch Wappenſchilder in berner Gürtel iſt von der Patrontaſche des Fürſten fi in dieſem Saale fünf zierliche Roccoco⸗Schreibkä⸗ 
gothiſcher Schrift aus dem 16. Jahrhundert vor, das bilde gorien, p Joſeph Poniatowski (Nr. 1095). Die uebrigen find| ften, zwei aus Ebenholz mit Silber (Nr. 1127), und 


erſte, wahrſcheinlich in Spanien geſchrieben, da es die Relief angebracht, ſo wie auf den Stielen ſelbſt In⸗ ) k - . 
Unterſchrift eines ſpaniſchen Jaguſters vom Jahre ſchriften eingravirt find. Die Inſchriften find lateiniſch angeblich Bauerngürtel. N 8 mit, 1 (Nr. 957) eingelegt, die andern mit 
oder häufiger polniſch und zumeiſt frommen, moraliſchen Neben dieſen ſchönen Gürteln liegt ein höchſt ein⸗ verſchiedenem Holz zierlich und zum Theile wahrhaft 


1585 trägt, gehörte ſpäter dem Könige Stanislaus 4 ünſtli f i 

Auguſt, wacher es 5 Mönche für ein Portrait] Inhalts, doch kommen auch einige humoriſtiſche Sprü⸗ facher, aus gewöhnlichen Draht Ke benden al ER N e es 

ſchenkte, das dieſer, ohne den König je geſehen zu ha⸗ che vor z. B. Wolno mno jeszez, ukraszei nie, (Es lenthalben in ſcharſe Spitzen ausläuft; es iſt ein Buß⸗ 8 Ki y Stanistaw Leszegpüsti (Mr. 2273.) 

ben, blos nach dem Kopfe deſſelben auf Münzen, trefz|ift erlaubt mit. mir zu ee d ig 85 zu ſteh- gürtel, wie 1 5 15 20 W Se re c ante ne 5 Gewölb⸗ 
d ähnlich gemalt \ zg, len.) Zak szkolny, jako wilk glodny. (Der Student einwärts ge ragen wurden. Seitenſtück dazu er⸗ aus dem Saale des Dzwonkowskiſchen 

fend ähnlich g hatte. Es hat ſehr ſchöne Minia⸗ len.) Lak s I) giacny ſcheint eine ſogenannte Disciplin, eine Geißel ebenfalls Hauſes auf dem großen Ringe in Krakau, mit done 


litäriſche heitzen konnten und können, weil fie einen 
eroberungsſüchtigen Zug baben, ohne daß dies zu ih⸗ 
ren Lebensbedingungen gehört und ſie ſicher ſein könn⸗ 
ten, auch wenn ſie friedlicher geſinnt wären. Herr 
Frantz ſucht nun nachzuweiſen, daß trotzdem die Grund⸗ 
aufgaben des preußiſchen Staates ſo klar ſind, die 
Sorge und die Opfer für das Heerweſen im Fortgange 
der Zeit geringer geworden ſeien, während die Lage 
des Staats immer ſchwieriger und gefährlicher wurde, 
Für das achtzehnte Jahrhundert wird der Beweis da⸗ 
durch zu führen geſucht, daß der Militairetat auf einen 
immer kleineren Theil der geſammten Staatsausgaben 
eingeſchränkt worden ſei, eine Argumentation, gegen 
die ſich Manches einwenden ließe. Jedenfalls richtig 
iſt dagegen, daß von 1815 ab weniger auf das Heer 
gewandt worden iſt, als verhältnißmäßig in irgend 
einer früheren Periode. Die Schrift enthält Eigen⸗ 
thümliches und Richtiges neben manchem zu leicht 
Hingeworfenen. Herr Frantz will, daß die monarchiſche 


Regierung immer erhalten bleibe und nie einer parla⸗ 
mentariſchen weiche; ganz gut, ſagt er, daß damit ein 
volksthümliches Regiment und die größte Volksfreiheit 
in der Gemeindeverwaltung ſehr wohl vereinbar ſei; 
die Einrichtung der rechten Selbſtregierung in den Ge⸗ 
meinden nennt er für das Volk daſſelbe, was die Dis⸗ 
ciplin für das Heer iſt. Hierin kann man ihm Recht 
geben; übrigens iſt wohl nicht ſo ausgemacht, wie ihm 
ſcheint, daß ein kriegstüchtiger Staat nicht auch eine 


Wirklichkeit kommt ſie aber doch zur Sprache. Denn 
wie könnten 90 Engländer beim wohlbeſtellten Mahle 
Stunden lang zuſammen ſitzen, ohne über Politik zu 
reden? So ſprach denn auch Lord Palmerfton über 
Politik, und zwar vornehmlich über den orientaliſchen 
Krieg und über den indiſchen Krieg. Er gedachte der 
Bundesgenoſſen der Engländer, nämlich der Franzoſen 
und Sardinier, und fügte hinzu: „Laßt uns aber auch 
die tapferen Türken nicht ganz vergeſſen, welche zwölf 
volle Monate lang, von keinem Verbündeten unter⸗ 
ſtützt, die Donau⸗Linie hielten. Wenn es uns, den 
damaligen Miniſtern, gelungen iſt, jenen Krieg einem 
ſo glücklichen und glorreichen Ende entgegen zu führen, 
fo iſt das jedoch weniger unſerem Verdienſte, als dem 
entſchloſſenen und männlichen Geiſte des britiſchen 
Volkes zuzuſchreiben.“ 

Der „Globe“ hat eine Zuſchrift vom auswärtigen 
Amt erhalten, mit der Erklärung, daß Lord Malmes⸗ 
bury „keine ſolche Depeſche,“ wie in einem Schreiben 
dieſes Blattes aus Neapel geſagt worden, an die ne⸗ 
apolitaniſche Regierung gerichtet habe, nämlich, daß 
der König von Neapel die diplomatiſchen Beziehungen 
wieder 1 wünſche. 

Das Obercommando von Portsmouth iſt dem 
Admiral William Bowles anvertraut ne e 
ſelbe ſteht in ſeinem 78. Lebensjahr und war mit einer 


turen, namentlich Arabesken. Das zweite, dieſem in iſt hungrig wie ein Wolf) oder: Nie ee ; . 
der tif ähnlich, d i i i ö Kiedysz (kedyz) panie kmiotki twoje? aus Draht geflohten, womit fid bie Büßer zu firafen ſchiedenen Wappen und größtentheils phantaftifchen 
s n 2 ans —.— er pflegten (Nr. 397 und 398). Einen rieſigen Roſen⸗ Menſchen- und Thiergeſtalten geziert. 5 


eines Kalligraphen erſcheinen, je it weniger Mi⸗ N . 130 N : ; j 
C0000 Bauen, Herr? — Der Put | rang mit Barnacn Dr An er on ban „An der Tinten Seitenwand hängt ein vgn 
biſe. Endlich iſt zu bemerken das Juramentenbuch des] der Frau hat ſie verzehrt.) ger, oder wahrſcheinlich als mitglied einer frommen obelin mit der Darſtellung des Ueberganges Alexan⸗ 
Vogts, der Beiſizer und des Schreibers des königli“ Den übrigen Raum füllen endlich einige Kleinig- | Brüderſchaft gebraucht haben (Mt. ders di n 
chen Sbergerichtes auf dem Krakauer Schloſſe mit dem keiten von minderer Wichtigkeit, als: zierliche Damen Für Damen dürften von beſonderem Intereſſe die malde von Le, Brun, Hofmaler Könige Ludwig XIV, 
Wappen und der Inſchrift des Nicolaus Pipan ad- fächer, polniſche Spielkarten aus dem vorigen Jahr⸗ Bänderproben fein, welche der Königin Maga Kazi [Die übrigen Wände find mit den lebensgroßen Por: 
vocatus provincialis 1642. hundert u. dgl. mira Sobieska eingeſendet wurden Nr. 949), dann ſtraits der Könige Wladyslaw Jagielo (Nr. 1701) 
Die erwähnten Urkunden und Handſchriften find Zwischen dem Fenſter dieſes Saales iſt in einer Proben von Grodbrokat, Meiſterſtücke der Krakauer und Stefan Bathory (Nr. 1717) in ganzen Figuren 
eigentlich blos als Proben aufgelegt, während eine grö⸗ verglaſten Lade eine Partie von acht Gürteln, aus ſil⸗] Pofamentirer aus dem 16. Jahrhundert (Nr. 460) geziert und dann mit den Bildniſſen der Eleonora 
den Sammlung im 5. ebenerdigen Saale in einem | bernen meiſt vergoldeten Gliedern beſtehend und und eine ſchöne Damenuhr ſammt Kette, aus Gold Dralggrfin am Rhein, Tochter Johann III. Sobiesfi 
Archiv zufammengeftellt, ſedem der ein wiſſenſchaftliches] verſchieden verziert, zuſammengeſtellt. Einer der, mit Email und Edelſteinen verziert, in der Form der] Gir. 7), des Stanislaus Jabtonowski (Mr. 275), 
Intereſſe dafür hat, zur Anſicht frei ſteht. ſelben, unzweifelhaft zur kriegeriſchen Ausrüſtung] Nürnberger Eiuhren, Londoner Arbeit, wohl aus dem] Stanislaus Lubomirski, der Dominikanerprieſter P. Fa⸗ 
Auf demſelben Tiſche findet ſich eine ſchöne Samm- eines Ritters gehörig, (die Schärpe war nur 16.—17. Jahrhundert (Nr. 5). f bian Birkowski (Nr. 1710) und P. Abraham Bzow⸗ 
dung don ßloſfeln, an 30 Stüc, geögtentheils ar in der Givitkieinung. befmmk) aas dem hailirt| Noch it in dieſem Kaflen der ſcwarz weiße Feder: eli (Mr. rh) des berühmten Carbinals Stanislam 
dem 16. Jahrhundert. Sie nd, mit Ausnahme eines] Und mit Türkiſen beſetz, ſtammt aus dem 17. Jahre busch der Reiter⸗Garde des Königs Stanislaus Auguſt Hoſtus, einem ſeltenen Driginalportrait (Nr. 1708), des 
riſtallnen, ſämmtlich von Sil⸗ hundert (Nr. 754); ein anderer, ein Perlengürtel aus mit der Chiffre deſfelben auf der vergoldeten Agraffe Jeſuitenprieſters, 9 Beichtvaters und Predigers 


b ines k. ! . 
ber, 1 und haben gerade, vierkantige Silber, gehörte einſt dem Johann Potocki, dem Sohne] zu bemerken (Nr. 296). Peter Skarga (Nr. 1687) und des polniſchen Ge⸗ 


4 


) 


afte Verſtärkungen nach Indien abrücken. Das in: 
iſche Miniſterium hat zu dieſem Zwecke neue Schiffs⸗ 
Contracte abgeſchloſſen. g 
Mit der afrikaniſchen Poſt ſind Briefe von dem 
der Niger-Expedition beigegebenen Schrauben: 
dampfer „Sunbeam“ angekommen. Sie ſind von der 
Höhe vor Rabba vom 6. Oktober datirt, welchen 
Punkt es am 2. d. erreicht hatte, ohne daß die Ein⸗ 
geborenen des Delta oder einer anderen Ufergegend 
ihm etwas in den Weg gelegt hätten. Der „Suns 
beam“ war am 30. Juni in den Fluß eingelaufen 
und hatte 1 Europäer, den Kajüten⸗Steward, verlo⸗ 
ren. Dr. Barker und die andern Theilnehmer wurden 
Ende Dezember in Fernando Po erwartet. Alle be⸗ 
fanden ſich wohl, nachdem ſie ein volles Jahr auf 
dem Flußufer ein Lagerleben geführt und während der 
ganzen Zeit nicht die mindeſte Unannehmlichkeit mit 
den Eingeborenen gehabt hatten. 


Rußland. 

Aus St. Petersburg, 26. November, wird der 
„Weſ. 3.“ geſchrieben, daß der Miniſter der kaſſerli⸗ 
chen Apanagen, General der Infanterie Michael Niko: 
lajewitſch Murawiew II., demnächſt durch einen ande⸗ 
ren General erſetzt werden würde und zwar in Folge 
des zu langſamen Fortſchrittes, welchen die Ausfüh⸗ 
rung des vom Kaiſer erlaſſenen Ukaſes über die Be⸗ 
freiung der Apanage-Bauern von der Leibeigenſchaft 
macht. Man erzählt wunderliche Dinge von der Aus⸗ 
führung oder vielmehr Nichtausführung dieſes kaiſer⸗ 
lichen Befehls, dem doch eigentlich, da es ſich blos 
um kaiſerliches Hauseigenthum handelt, gar keine 
Schwierigkeiten entgegenſtehen ſollten. 

Das Kaiſerlich Ruſſiſche Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten hat dem Hofbuchhändler S. Du⸗ 
four die Direction und das Verlagsrecht des in St. 
Petersburg in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden Blat⸗ 
tes „Journal de St. Petersbourg“ auf 15 Jahre ver 
liehen. Vom 1. Januar an wird dieſes Blatt das 
Format der großen Zeitungen annehmen, und bei einer 
völlig umgeſtalteten Redaction, alles was Rußland in 
politiſcher, literariſcher, commerzieller und induſtrieller 
Hinſicht Intereſſantes bietet, dem übrigen Europa mit= 
zutheilen bemüht ſein. 

Vor Kurzem ſprangen in Aſtrachan mehrere 
Barken mit einigen Hundert Pud Pulver in die Luft. 
Die Erſchütterung war gewaltig. Der in der Nähe 
der Wolga befindliche Holzvlatz, worauf über 1000 
Faden Holz ſtanden, fing Feuer und Aſtrachans gan⸗ 
zer Holzvorrath verbrannte; eben ſo wurde ein Lager 
mit einigen Tauſend Sack Mehl ein Raub der Flam⸗ 
men. Das Schlimmſte war aber, daß ein ganzer in 
der Nähe des Holzplatzes liegender Stadttheil bis an 
das Gouvernements gebäude darauf ging. 

Nach dem „Czas“ wurde die Gründung einer 
„Geſellſchaft der ſchönen Künſte“ für das Königreich 
Polen genehmigt. Die Geſellſchaft hat ſich bereits 
eonftituirt und den Director des Departements des 
Innern, Muchanow, auf deſſen Vorſtellung die Ge- 
nehmigung erfolgt iſt, zu ihrem Vorſitzenden gewählt. 

Turkei. 

Verläßliche Nachrichten, die einem Wiener Blatte 
aus Konſtantinopel mitgetheilt werden, geben den 
in der letzten Zeit verbreiteten Gerüchten über eine be⸗ 
vorſtehende Cabinetsmodifitation ein entſchiedenes De⸗ 
menti. Man ſchien nämlich aus der unverhofften Wie⸗ 
dereinſetzung des Schwagers des Sultans zum Kapu⸗ 
dan Paſcha auf eine weitere Aenderung des Miniſte⸗ 
riums 1 zu Pürfen, „be es kein Be iſt, 
daß die Entfernung des Letzteren aus dem Kabinet A g 
— das —— Aal er und Riza Paſcha's war! freuen einen Aufruf, e Grenze gegen Kambodſcha 
und die vom Sultan ohne ihr Vorwiſſen beſchloſſene] zu vertheidigen. So ſtanden — Sachen, als die Fran⸗ 
Rückberufung des geopferten Schwagers daher als eine zoſen und Spanier e * ſpäter erfuhr man, daß 
Demonftration gegen feine früheren Widerſacher erſchien. der Vice⸗König von Kam guide fo handelte, als fei 
Es war auch einen Augenblick die Rede davon, Fuad ſer gänzlich unabhängig. b ieſe zahlreichen Umſtände 
Paſcha das Großveſirat zu übertragen; allein bald] hat der Admiral Rio ee wollen und darum 
klärte ſich wieder die Situation auf, nachdem Fuad ein Fransportſchif, eine ae und zwei Ka⸗ 
Paſcha die Erklärung abgab, bereits mit dem Porte⸗ MR ie nach Kambodſt 5 geſchi t, welche den Fluß 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten vollauf be⸗ hinauf bis zur Hauptſtadt Sai⸗gon fahren werden. 
ſchäftigt zu ſein und daß er Aali Paſcha's Verbleiben i Amerika. N 
auf ſeinem hohen Poſten zugleich als eine Garantie Nach einer Mittheilung aus Portorico vom 
für den Beſtand des Cabinets anerkennen müſſe. Fuad 31. Oct. in das Kriegs dampfſchiff „Bazan“ von dort 
Paſcha bildet zugleich die Seele der neuen Finanz⸗ mit einer wiſſenſchaftlichen Commiſſion nach den In⸗ 
operation, welche in dieſem Augenblicke das Ins ſeln Mona und Monita abgegangen, um Quantität 
tereſſe der Pforte ungemein in Anſpruch nimmt und — eg des dort aufgehäuften Guano zu un⸗ 

uchen. a 


man iſt eifrig beſchaftigt, das Papiergeld durch d ie 
i ſbers Johann Dlugosz (Nr. 1726) end⸗ trät Sigmund III. zu Pferde mit der Unterſchrift: 
2 „Thomas Dolabella Pictor S. (sus) R. (Regie) M. 


lich den kleinen Portraits des Königs Sigmund „ Thomas . ( 

I., der ſchönen Königin Maria Kazimira d' Arquien,] (Majestatis) fguravit, sculpsit et excudit Cracovie 

Gemalin Johann des III., und des König Johann 1611“ (Nr. 1435), Von allgemeinem Intereſſe iſt eine 

Kazimir im jugendlichen Alter. Letzteres iſt befonders] große aus mehreren Blättern zuſammengeſtellte Abbil⸗ 
dung von Krakau aus dem Anfange des 17. Jahr⸗ 


t auf Schildplatt gemalt. > 
1 a ner — ebenebige Saale befinden ſich dief hunderts von Mathäus Merian. LEERE 
Zum Schluße bemerken wir, daß die in wiſſen⸗ 


beln, der Kupferſtiche und 5 
Sammlungen der Incunabe ſchaftlichen Ren rühmlichſt bekannten Herren; Dr. 


i d das iv mit der Urkunden⸗ und N | 
— nd Me a Es ift natürlich, daß dieſe 24 Dr. Helzel, Dr. Zebrawski, Graf Zaluski und 
ar 


mlungen dem größeren Publicum nicht geöffnet]? ogawski, Letzterer insbeſondere eine Autorität 
eg n. doch e der ſich für eine der⸗ in der heidniſchen Aichäblogie unermüdet an der Zu⸗ 
ſelben beſonders intereffirt, über Anmeldung bei einem ſammenſtellung des Catalogs der Ausſtellung arbeiten. 
der ſtets anweſenden Mitglieder des Ausſtellungs⸗Aus⸗ Bis zum Erſcheinen deſſelben boten ſich die Herren 
ſchußes, bereitwilligſt der Zutritt und die Beſichtigung] L. Siemienski mit einer kritischen Beſchreibung der 
geſtattet, und werden dabei insbeſondere von dem Cu⸗] Ausſtellung und Czernicki mit einer 7 Meber- 
ſtos der Austellung, Herrn Piwowarski, wie in allen] ſicht dem polniſchen Publicum als tüchtige Führer an. 
Abtheilungen, ſo auch in dieſer, mit der gründlichften | Herr Pauli ſtellt mit unermeßlichem Fleiß ein ſchätz⸗ 
Sachkenntniß und auf die freundlichſte Welſe die etwa bares Diplomatarium aus Abſchriften der in der Aus⸗ 
gewünſchten Auskünfte ertheilt. 1 — als nbticen 1 e r 
Eine auere Be reibun dieſer Sammlu „ er a Kün ler und Archäolog be en ekannte 
nene Der eng müſſen wir TER: Photograph Bene aus Warſchau bat die intereſſan⸗ 
anderen Zeit vorbehallen und können nur im Allge-] teſten Objecte der Ausſtellung, in ſchönen Gruppen zu⸗ 
meinen verſichern, daß dieſelben jeren Kenner mit Be⸗ ſammengeſtellt, aufgenommen und bereitet ein Album 
friedigung erfüllen. Die Kupferſtichſammlung d. B. zur Herausgabe, welches das gleichfalls von ihm her⸗ 
euthält außer den überall geſchätzten und geſuchten Sti⸗ ausgegebene der Warſchauer Austellung an Schönheit 
en der berühmten Meifter Ehodowiecki und Falk faſt noch übertreffen wrd. Dieſe Arbeiten werden eine blei⸗ 
alle ſelteneren Polonica, ja ſelbſt Unicate, wie das Por⸗ bende Erinnerung für Diejenigen, welche die Ausſtel⸗ 


lehen aus der Circulation zu bringen. 


das erwähnte Anlehen zu bilden. 
Serbien. 


Rechte, welche den Oeſterreichern und ſonſtigen Frem⸗ 


wandern.“ 


fen. 


gendes Bild: „Er 


den kauerten. Sein Anzug war einfach: der weiße 
Hinduh⸗Burnus mit einem rothen Kaſchmir-Shawl 
uͤber die Schulter geworfen. Von ſeinen Leuten tru⸗ 
gen 6 oder 7 Sipon⸗Uniform untergeordneten Ranges 
und in der Nähe ſtand eine Schildwache. Tantia's 
Augen find groß, kühn, feurig, durchbohrend; feine 
Brauen ſchwarz im ovalen Bogen gezeichnet; die Lip⸗ 
pen zuſammengepreßt, fo daß man die Zähne nicht 
ſehen kann; ein großer ſchwarzer Backenbart, den ein 
um den Kopf geknüpftes Tuch verhüllt; die Geſichts⸗ 
farbe lichter als gewöhnlich, ungefähr wie die Farbe 
des Weizens. Ein armer Mann, der zur Audienz zu⸗ 
gelaſſen wurde, machte ſeine allertiefſten Bücklinge und 
bat Se. Hoheit um die Gunſt, daß ihm ſeine Kameele 
und ſonſtigen Habſeligkeiten, die gar keinen Werth für 
die Hinduh's hätten, zurückgegeben werden möchten. 
Se. Hoheit aber wies den Bittſteller mit der Bemer⸗ 
kung ab, daß geraubtes Gut rechtmaͤßiges Eigenthum 
deſſen fei, der es beim Plündern erworben hat.“ 
Das „Pays“ bringt Nachrichten aus Cochinchina, 
welche die vor einigen Tagen gegebenen vervollſtändi⸗ 
gen. Die Unruhen in Kambodſcha haben ſchon vor 
einigen Monaten begonnen, indem der Vice⸗König ſich 
weigerte, die blutigen Befehle gegen die Chriſten aus⸗ 
zuführen und ſich ſo rüſtete, daß die Cochinchineſiſche 
Armee ihn durchaus nicht anzugreifen wagte; letztere 
lagerte im Lande der Songs, zwiſchen Kambodſcha 
und Cochinchina und verſchanzte ſich dort mit Erd⸗ 
werken. Der Hof von Hue erließ nun an alle Ge⸗ 


Einzahlungen auf das neue in London contrahirte An⸗ 
k In den letzten 
Tagen iſt bereits wieder eine Sendung von Fonds zu 
dieſem Behufe in Conſtartinopel angekommen. Von 
Seite der Pforte ſind Rhemſy Effendi und Raſchid 
Effendi zu Commiſſären ernannt worden, um mit den 
Herren Falconnet, Generalge.anten der ottomaniſchen 
Bank, und dem Banquier Hanſon das Syndikat für 


Die ſtaatsbürgerliche Stellung öſterreichiſcher Unter— 
thanen in Serbien betreffend, bemerkt die „Oeſterrei⸗ 
chiſche Zeitung“ am Schluſſe eines längeren Artikels: 
„Man muß es dem Vertreter Oeſterreichs, welcher ſeit 
dem Jahre 1849 die öſterreichiſche Politik in Belgrad 
leitet, nachſagen, daß ſeit jener Zeit eine weſentliche 
Beſſerung in dieſem Verhältniß eingetreten iſt. Den 
Bemühungen dieſes Diplomaten gelang es, für die 
öſterreichiſchen Unterthanen allmälig faſt alle Rechte zu 

vindiciren, welche die Tractate ihnen zuſichern und der 
öſterreichiſche Name iſt jetzt geachtet in Serbien. Aber 
nur ein wenig minder Energie, ein wenig minder 
Standhaftigkeit und die alten Rechtsverletzungen treten 
wieder zu Tage. Nicht ein Jota darf und wird ſich 
Oeſterreich daher von feinem guten Rechte nehmen laſ⸗ 
ſen; niemals darf jene Zeit wiederkehren, wie ſie vor 
dem Jahre 1849 beſtand. Ohne dieſe traktatmäßigen 


den in Serbien ſchützend zur Seite ſtehen und der 
Discretion der Landesbehörden unterworfen, bliebe 
ihnen, wir wiederholen es noch einmal, nichts Anderes 
übrig, als mit Sack und Pack aus Serbien auszu⸗ 


Von Tantia Tope, dem einzigen geſchickten Füh⸗ 
rer, der den Engländern im Felde gegenüberſeht, ent⸗ 
wirft der Correſpondent eines Bombayer Journals fol: 
„Er ſaß, als ich ihn ſah, unter freiem 
Himmel auf einem Divan, umgeben von 25 bis 30 
feiner Leute, die rechts und links vor ihm auf dem Bo⸗ 


Krakau, 15. December. 


kurzer Krankheit am 8. d. in dem hohen Alter von 107 J 


ner der Cardinal Lewickt, 


dritten begräbt man ſoeben. 


gezogen worden ſind. 
Serie 1 zu 10,000 
Serie II zu 


fl. 1 Stück; Rr. der Serie 257. 
5000 fl. zwei Stück; Nr. der Serie 326 und 362 


4822, 5583, 5711, 6035, 6404, 64 
7068, 7502, 7512, 7581, 7676, 7696, 7750, 7967, 8344, 8348, 


Serie IV zu 500 fl. 28 Stück; Nr. der Serie 36, 84, 102, 


145, 162, 318. 466, 560, 894, 971, 
1813, 1975, 2042. 2342, 2746, 2801, 283 


7855, 7865, 8015, 8085, 8122, 8291, 8334, 8388, 8520, 


9037, 9084, 9156, 
10.912, 10.980, 11.028. 


bezahlung des 
d. i. 100 fl 


Wien, Michael Kasket in Dresden, 


Leipziger & Comp. in Breslau und Leopold Lämel in Prag 
melden, 


briefes in Abzug gebracht werden würden. 


— .. — REEL SREEESEREEEENEERED 
Handels: und Vorſen Nachrichten. 
— Die weitere r- der Hauptſtrecke der Eliſabeth⸗ 
cheinlich ſchon im Monate Mai 1859 

beendet ſein und bis Salzburg eröffnet werden können. Dadurch, 
daß der Paſſauer Flügel von Wels und nicht von Linz abge⸗ 
zwei Meilen Bahnlänge in Erſparung ges 


Eiſenbahn wird wahr 


zweigt wird, konnten 
bracht werden. 


Pfandbriefe nebſt 7 


Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 
11. December 1858 gehobenen fünf Zahlen: 


24. 26. 79. 5. 20. 


Die nächſten Ziehungen werden am 29. Dezember 1858 


und am 12. Jänner 1859 gehalten werden. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 


Arbeiter verletzt wurden. 
London, 14. Decbr. 


von Waſhington nach dem Haag, Lyons von Florenz 
nach Waſhington, Scarlett von Rio Janeiro nach Flo⸗ 


von Berlin nach Dresden. 


haftungen vorgenommen worden. Der fällige Dampfer 

aus New ⸗ Mork iſt eingetroffen und brachte Nach⸗ 

richten, welche bis zum 2. d. M. reichen. In Me⸗ 

rico iſt die liberale Partei allenthalben erfolgreich. Zu 

Sacrificios ankerten 3 ſpaniſche und 2 franzöſiſche 

EIA General Trezos übergab das Gaftell 
erote. 


lung perſönlich zu beſuchen Gelegenheit hatten, und 
ein reichliches Material zu Studien für Jene, welchen 
die eigene Anſchauung der hiefigen Alterthümer nicht 
möglich war, bieten. 


— 


Vermiſchtes. 

„»Die Thäter des Diebſtahls im Fönigl. Schloſſe zu Ber⸗ 
Ki And bereits in 2 Perſon eines Schloßdieners Rudolph und 
Silberarbeiters Bartels ermittelt. 4 

In Regensburg lebt eine Oljährige blinde Frau, Na⸗ 
mens Eikhof, dieſelbe, für welche einſt Mozart die Geſangspartie 
des erſten Genius in ſeiner „Zauberflöte“ componirte. König 
Mar, vor Kurzem davon in Kenntniß geſetzt, ſeßte der in Noth⸗ 
bucht lebenden Greiſin ſogleich eine jährliche Unterſtützung von 
3 . aus. 

A In Regensburg taucht neueſtens wieder der Spuk des 

opfabſchneidens auf. 
8 8 a. . — Dichter Ernft Ortlepp land dieſer Tage 
als Angeklagter vor den Schranken des Kreisgerichtes in Naum⸗ 
burg. 5 95 hier zu Lande om feit Jahren gewohnt, ſchreibt 
die „Magdeburger Ztg.,“ ihn nach 
meiſt etwas — ſchweifen zu ſehen. Im Früh jahre, 
als die Weitzmann'ſche Seiltänzertrupve ihren hieſigen Aufent- 
halt aufhob, zog er mit derſelben als Hauslehrer von dannen; 
aber ſchon nach wenigen Wochen ward er hier wieder in bekann⸗ 
ter Weiſe geſehen. Er hat ſich ſeit dieſer Zeit ganz dem Trunke 
ergeben, bis er dadurch mit der Behörde in Conflict gerieth. Er 
vertheidigte ſich auf eine hochſt ergöpliche Weiſe ſelbſt, wurde 
aber ſchließlich zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Die in Werthheim bei Aſchaffendurg lebende Schrifiſtelle⸗ 
rin Amara George (Gattin des Dichters A. Kaufmann) if 
zur katholiſchen Kirche übergetreten. 

In Mannheim befindet ſich gegenwärtig ein Hr. Ber⸗ 


Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 


Aus Lemberg, 11. Dezember, wird geſchrieben: Soeben 
begräbt man Se. Ercell. Samuel Cyril Rikter von Stefano⸗ 
wicz, armeniſchen Metropoliten und Erzbiſchof, welcher nach ſehr 
ahren 
ſtarb. Er war 84 Jahre Prieſter, davon 26 Jahre e 
erfreute ſich ſtets der beſten Geſundheit, und war bis zu feinen 
letzten Tagen in Function. Es iſt dies in dieſem Jahre der dritte 
Erzbiſchof, welcher in Lemberg farb und zwar im Monate Jän⸗ 
1 rutheniſcher Erzbiſchof; im Juli 
Ritter von Baraniecki, römiſch⸗katholiſcher Erzbiſchof und den 


* Am 9. d. M. hat die 32e Verloſung der Pfandbriefe 
des galiziſch⸗ſtändiſchen Kreditwefens im Betrage von 
105,500 fl. CM. ſtattgefunden, wobei nachſtehende Pfandbriefe 


Serie III zu 1000 fl. 63 Stück; Nr. der Serie 119, 233, 
301, 332, 582 789, 810, 1227, 1236, 1279, 1400, 1551, 1502, 
2104, 2297, 2319, 2430, 2813, 3072, 3270, 3329, 3414, 3488, 
3515. 3517, 3662, 3974, 4157, 4407, 4499, 4525, 4534, 4627, 
6417, 6603, 6775, 6835, 6888, 


8390, 8666, 8722, 8995, 9026, 9062, 9157, 9163, 9175, 9231. 


1088, 1119, 1450, 1515, 
5, 3008, 3093, 3344, 


6783. 6885, 7235, 7259, 7309, 7335, 7576, 7630, 7657, 7826, 
8553, 
9325, 9334, 9687, 9722, 9727, 9840, 9866, 
9947, 10.072, 10.113, 10.243, 10.370, 10.371, 10.502, 10.886, 


Die Direktion des galiz. ſtänd. Kreditvereins fordert hiemit 
die Inhaber der angeführten Pfandbriefe auf, ſich um die Aus⸗ 
Kapitals im vollen Nennwerthe des Pfandbriefes 
GM. in Banknoten oder 105 ft. öſterr. Währung, 
am 30. Juni 1859 oder ſpäter bei der Vereinskaſſe in Lemberg, 
oder bei den Handlungshäuſern Franz Anton Wolf in Krakau, 
Halberſtam & Nierenſtein in Brody, Kendler & Compagnie in 
Gebrüder Bethmann in Frank⸗ 
furt a. M., Wendelſohn & Comp. in Berlin, Leopold Kronenberg 
in Warſchau, Moritz und Hartwig Mamroth in Poſen, Ignaz 


1 u 
weil die Verzinfung dieſer Pfandbriefe mit dem bezeich⸗ 
neten Termine aufhört, und daher die etwa für eine weitere Zeit 
ausbezahlten Coupons von dem Kapitale des verloſten Pfand⸗ 


Zurückzuzahlender Aerarialvor⸗ 


Trieſt, 14. Decbr. In der hieſigen Gasanſtalt 
explodirte heute Vormittags ein Keſſel, wodurch drei 


Im diplomatiſchen Corps 
finden folgende Veränderungen ſtatt: Napier kommt 


renz, Forbes von Dresden nach Rio Janeiro, Paget 


Zu Cork und Belfaſt in Irland ſind neue Ver⸗ 


verſchiedenen Richtungen und] S 


Turin, 12. Det. Das Cabinet beſchäftigt ſich 
mit der Einberufung der Kammern, die eheſtens ſtatt⸗ 
finden wird und den dieſerhalb erforderlichen Arbeiten. 

Die Correspondenz des „Diritto“ aus Genua 
erzählt einen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Volke und 
den Stadtwachen. Als letztere „Zurück“ geboten, 
flüchtete der zuſammengerottete Pöbel. Das Volk 
ſchaarte ſich inzwiſchen auf dem Platze Carlo Felice 
zuſammen und empfing die Wachen mit Heulen und 
Geziſch. Dieſe begann mit ihren Seitengewehren ein⸗ 
zuhauen. Ein Hauptunruhſtifter mußte wegen Ver⸗ 
letzungen nach dem Spitale gebracht werden; vier Stu⸗ 
dirende wurden arretirt. 


— —ͤk —k[—„ — —x—. 
Rechnungs - Abfhluf 
über die Einnahmen und Ausgaben der Handels- und 
Gewerbekammer in Krakau 
für das Jahr 1857. 
I. Caſſa⸗Gebahrung. 


Conventions-Münze 
Einzeln | Zuſammen 
een eee 


Einnahmen. 


Caſſareſt mit Ende des Jah⸗ 
Iss 
Beitrag der Wahlberechtigten 
Vorſchüſſe vom Kammer- Pra 
ſidenten : g 
Summa der Einnahmen . 14846 397, 
Ausgaben. | 
Beſol dungen, Löhnungen und 
Taggelder 
Kanzleierforderniſſe 
Druckar beiten 
Bücher, Zeitungen und Buch⸗ 
binderarbeiten . . - 
Beheizung 
Popos: . Ran, 3 
Auslagen aus Anlaß der Mün⸗ 
chener Induſtrieausſtellung 
Rückzahlung von Privatvor⸗ 
ſchüſſen 


| 
0 | 
2201 15°/,13685 15%, 


n 


Een 


S we Sr ve Por) 


2201 152, 
3977 


Hiezu 
reſt 


Summa gleich den Einnah⸗ 
men 


I". [4846 30% 
II. Vermögens⸗Nachweiſung. 
Activa. | 
Rückſtändige Beträge aus den 
Jahren 1851—1857 


Paffiva. 


Nach Abzug der Paſſiva bleibt 
Activ⸗Vermögen 
Caſſareſt Ende 1857 


Geſammt⸗Vermögen mit Ende | 
1857 5 


dee e 2603 34% 


Krakau, am 10. December 1858. 
Von der Handels- und Gewerbekammer. 


— — — —— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boetek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 14. Dezember 1858. 

Angekommen find im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf ed eg Leon aus Warſchau. Ignaz Skrzyüski aus 
Strzyzow. lodimit Bobrownidi aus Staromiescie. 

Im Poller's Hotel: die Hrn. Gutsbeſ. Gf. Zaluski Joſef a. 
Tarndw. — Szydlowski a. eg Ladislaus Dabski 
aus Woyniez. Felix Lesinski a. Kiele. N 

Im Hotel zum „Schwarzen Adler“: die Hrn. Gutſb. Vin⸗ 
enz Urbansfi aus Miehöw. Stefan Starowiejski a. Czechowka. 
Safer und Mechael Dunin aus Witanowice. ö 

Im Hotel de Dresde: Graf Kaſimir Kuczkowski Gutsb. aus 
ien. 

m Hotel de Sare: Michael Stojowski Gutsb. a. Polen. 
Again find die Herrn Guteb.: Graf Ladislaus Stadnicki 
und Graf Stanislaus Rey nach Wien. 


nabe mit einer Menagerie. Als derſelbe am 1. d. Abends wie 
gewöhnlich in den ang trat, Rürzfe biefer auf ihn zu erfaßte 
ihn mit feiner Tage an den vechten Schulter, riß ihm alle 
Kleidungsſtücke herab und verletzte ihn derart, das das Blut her⸗ 
ablief. Seine Leute ſprangen ſchnell mit Eiſenſtangen herbei 
mit welchen fe glücklich das wüthende Thier von — Menage⸗ 
3 eee er ſich ohne weiteren Schaden aus 
ur 2 
den. S Ingenieur Jouſſelin iſt in Vienne en Val bei 
Orleans geſtorben, einer der älteften Schüler der Ecole Poly⸗ 
techniques Für Deutſchland deßhalb merkwürdig, weil er es war 
der bei der berüchtigten Belagerung Hamburgs unter Gefmühl 
5 ae — 40000 meu über die Elbe nach Harburg 
ug 150 Kann der Beſatzung rettete. 
. Fee Gen (Anl gar, in An 
0 ch einen Artikel gegen die Allopathen. Derſelbe wurde 
dur 4 tikel der „Union medicale* hervorgerufen, worin 
die . ſehr ſtark mitgenommen wurde und der Verfaſ⸗ 
ei Herr Gallard, unter anderm ſagte: „Die Homöopathie ift 
5 8 * Lehre noch eine Wiſſenſchaft; fie iſt ein Geſchäft und 
de e So 2 wo Bm 075 8 Methode 
onnte, ohne ein ve ener Ignorant, ein armer 
> wärmer oder ein elender Charlatan zu ſein, ſo iſt dies gewiß 
nicht unſere gegenwärtige Zeit.“ Das Wort war hart; die Ho⸗ 
möopathen erhoben ſich und zwölf unter ihnen, namhafte Aerzte 
in Paris, machten eine gerichtliche Klage anhängig, Bertreler 
der Hombopathen if der Advocat Emil Olivier, Vertheidiger 
des Geklagten iſt Herr Andral, dem noch ein zweiter Adrocat, 
Herr Bethmont zur Seite ſteht. Bei den bisherigen Verhand⸗ 
lungen hat ſich der erſtere mit viel Mäßigung benommen, was 
von den Allopathen⸗Advocaten nicht geſagt werden kann. 
„Alexander Dumas Vater, der ſich ſeit einiger Zeit in 
Rußland aufhält, ſoll von dort ausgewieſen worden ſein. Als 
Grund gibt man die Briefe an, die er in ſeinem Journale Monte 
Chriſto über die ruſſiſchen Verhältniſſe veröffentlichte, 


W 


O. in den Anklageſtand verſetzte, flüchtige Johann N. 
angeblich Dworski ſteckbrieflich verfolgt. 

Derſelbe iſt gegen 19 Jahre alt, mittlerer Statur, 
eines ovalen vollen Geſichtes, auffallend großen Augen 
und trug die Haare kurzgeſchnitten. 

Diefer Johann N. angeblich Dworski war feiner 
Profeſſton nach Kellner, und trug bei Fluchtergreifung 
einen grauen Sommerrock dergleichen Sommerhoſe, und 
ſchwarze Kappe. 

Im Betretungsfalle iſt er an das k. k. Landesgericht 
zu Krakau abzuſtellen. 

Krakau am 29. November 


N. 9491. Beſchreibung. (1349. 1-3) 
Des Nachts im Monate Juli 1857 vom dem ge: 

ſpertten Dachboden ſub Nr. 627 Nicolai⸗Gaſſe der Grä⸗ 

ſin Eliſabeth Tarnowska und deren Dienerin Anna Po- 

manowska entwendeten Effecten: 

1. grünes ſeidenes Kleid eingefaßt mit ſchwarzen Spitzen, 


acuutliche Er laſſe. 


N. 16423. Ediet. (1313 1-8) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird die freiwil⸗ 
lige Veräußerung der den Erben nach Heinrich Saul 
Rosenzweig gehörigen Realität Nr. 18, G. VI. am 
Stradom in einem einzigen Termine auf den 7. Jän⸗ 
ner 1859 um 10 Uhr Vormittags unter den be⸗ 
reits mit dem hiergerichtlichen Edicte vom 9. März 1858 
Z. 640 verlautbarten, in die Nummern 70, 71, 72 der 
„Krakauer Zeitung“ eingeſchalteten Bedingungen, welche 
in der Regiſtratur des k. k. Landesgerichts jeder Zeit 
eingeſehen werden können. 

Der Ausrufspreis beträgt 15.750 fl. öſt. W., unter 
welchem die Realität nicht hintangegeben werden wird; 
— die Kaufluſtigen haben ein 10perzentiges Vadium 
zu erlegen; übrigens bleiben den verſicherten Gläubigern 
ihre Pfandrechte ohne Rückſicht auf den Verkaufspreis 


1858. 


vorbehalten. 2. himmelblaues Kleid von ſchwerem Adamask, 
Krakau am 23. November 1858. 3. ſeidenes Kleid mit weißem Boden mit verfchieden: 
N. 16423 f . artigen Blumen, 
. »... Obwieszezenie. gosentethes Beidenticlh, 


hellgrünes Seidenkleid, 

ſchwarze Mantille mit Franzen, 
4 Leibchen von obigen Kleidern, 
1 Tuchleibel, 


C. k. Sad krajowy w Krakowie rozpisuje ni- 
niejszem dobrowolng licytacya realnosci pod Nr. 
18 w Gm. VI. na Stradomiu, nalezgcej do spadko- 
biereöw po Henryku Saulu Rosenzweig, ktöra sie 


odbedzie w jednym tylko terminie i to na dniu] 9. verſchiedene kleine Stücke von Seide, den nicht übernommen. — Für zerſchlagene wird] der r zu 200 fl. CM 
7. Stycznia 1859 0 godzinie 106j rano, pod wa- 10. 4 Paar weiße Strümpfe von Seide, keine Vergütung geleiſtet. — Rail 9 * it 257.80 257.90 
runkami w tutejszo-sgdowym obwieszezeniu z dnia Il. Lederpolſter, x 6. Der Lieferant macht ſich verbindlich, daß die Glas: | 100 fl. (50) Einzahlung. ... 85.20 835.30 
9. Marca 1858 N. 640 i w Numerach 70, 71 i 72012. weiße geſtickte Vorhänge, maſſe jene techniſche Zubereitung erhalte und dieſe⸗] der füb-norbteutfchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 183. — 184.— 
Krakowskiéj Gazety ogloszonemi. 18. 1 Tartanmantel mit einem Pelzkragen, nige Kühlmethode in Anwendung gebracht werde, der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (% 
Warunki te w archiwum o. k. Sadu krajowego] 14. 1 ſchwarzes tuchenes Leibchen. welche erforderlich ſind, um dem Glaſe die gehörige 3 3 Giſendahn 1 570 zer 3 105.— 105.10 
kazdego czasu przejrzane bye mogg. — Cena wy- Im Falle dieſe geſtohlenen Effecten irgendwo zum Zähigkeit und Haltbarkeit zu verſchaffen, indem der:] oder 192 fl. CM. mit 70 f. 48 kr. (40%) 
wolania stanowi kwote 15,750 105 austr. er Rute bi ſollten, iſt hievon dem Krakauer k. k. ind 2 2 haftet, daß Me ae b Aue t e ah 119.— 119.50 
onizéj téj ceny wywolania realnos6 sprzedang ] Landesgerichte Anzeige zu er atten. erkorkung ſich ergebende Bruch 3% nicht über-] der Kaiſes rang wesen rientbahn zu PR 
abe e a f 5 ek) am 295 en 1858. ſteige. f — 2 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 66.60 67.— 
92 5 101 ur NE { „ Donaudampfihififahrts-Gefellichaft zu 
Ches kupienia majaey winien zatém dziesig- N. 18527. Kund (1358. 2-3) Die größere Menge Bruch hat derſelbe ene nne 920. — 5 
cio-procentowa sume od wyä wspomnionej ceny 4 f un machung. , entſprechende Anzahl qualitätmäßiger Flaſchen zu ers [des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 310.— 315.— 
wywolania zlozye; wymienia sig oraz, 12 prawa Zur Lieferung der Mineralwaſſerflaſchen, welche hin ſetzen. f der —— Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 
wierzycieli na téj realnosci zabezpieczonych zo- Verwaltung des Curortes Krynica in den Jahren 1859, 7. Der verlangte Lieferungspreis iſt pr. Flaſche in 00 fl. MW. es rue 400.— —— 
stang nienaruszone bez wzgledu na ceng sprze- 1860 und 1861 benöthigt, wird unter Beifügung nach⸗ Ziffern und Buchſtaben nach öſterreiſcher Währung Pfandbriefe 
dazy. ſtehender Bedingungen die ſchriftliche Concurrenz hiemit im Offert deutlich und beſtimmt auszudrücken. Nati elan rien au 5% für 100 E. e 
Kraköw, dnia 23. Listopada 1858. eröffnet: 8. Der genehmigte Lieferungspreis wird dem Unterneh] au 0 . 5% für 100 fl. 89.50 89.75 
f f 1. Lieferungsluſtige haben ihre schriftlichen und eigen“ mer gegen geſtämpelte Quittung nach jedesmaliger der Nationaſhank 12monatlich zu 57 für 100 fl. 99.25 90.50 
N' 2924. St Beſchreibung (1292. 3) händig gefertigten Anträge mit der äußere Aufſchrift: Ablieferung vom Badeinſpector ausgezahlt werden. auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57% für 100 fl. 85.30 85.80 
Der dem k. k. Herrn Hauptmann Guſtav Kögler, „Offert zur Lieferung von Flaſchen für Krynica“ 9. Das erlegte Vadium wird bis zur vollſtändigen Er⸗ * 5 Lo ſe 
Herrn Ober⸗Lieutenant Joſef Spangel und den Offiziers⸗ unter Beiſchluß des Vadiums von 100 fl. öſterr. füllung des Vertrags als Caution zurückbehalten und der Nee Handel und Gewerbe zu 
Diener des löblichen k. k. 7 Feldjäger⸗Bataillons am 28. Währ. verſiegelt bis zum 4. Jänner 1859, 6 Uhr haftet für alle Verbindlichkeiten des Unternehmets.] der e giffahrtsgefflſchaſe Nen St. 101.10 101.10 
September und 1. October 1858 zu Podgörze geſtoh⸗ Abends bei dem k. k. Finanz - Landes. Directions⸗ 10. Sollte bezüglich der für 1860 und 1861 benöthig⸗⸗ 100 fl. GW... „ 108 20 108.40 
lenen Effecten: Präſidium in Krakau zu überreichen. i ten Flaſchen eine Aenderung ihrer Form für noth⸗Eſterhazzß du 40 IL 80.50 81.— 
a) Eine ſilberne Cylinderſpringuhr mit guilochirtem] 2. Die Uebernahme der Flaſchen erfolgt in Krynica, wendig erachtet werden, ſo ſteht dem Unternehmer Beim a = „ re 41.— 41.30 
Gehäuse, glatten galvaniſirten Rande, weiß email⸗ wohin der erſtjährige Bedarf längſtens bis Ende frei, ſich der diesfälligen Anforderung zu fügen oder Clap 8 . + Sa — > 
lirtem Zifferblatte, roͤmiſchen Zahlen und goldenen März 1859 und jener der weiteren zwei Jahre bis hierauf innerhalb 10 Tagen zu erklären, daß er von] St. Genois zu 40 5 ori ge 30 — 3850 
Zeigern ſammt Gummi⸗Schnur woran ſich noch Ende Februar 1860 und 1861 auf Koſten des Un⸗ dem Vertrage abſtehe. Windiſchgrätz zu 20 „ 5 24.10 24.50 
eine Chatoulle und ein Uhrſchlüſſel befand im ternehmers zu Handen des Badeinſpectors abgelies| 14. Jeder Offerent hat zu erklären, daß er dieſe Liefe⸗ — u 20 # 26.75 27.25 
Werthe von 20 fl. EM. 81 fert werden muß. Zur beſſeren Informirung außer dungs bedingungen kenne und ſich denſelben unbedingt eglevich zu 10 A 15.60 13.90 
p) Eine kleine ſilberne Uhr mit vergoldeter Einfaſſung galiziſcher Unternehmer wied diesfalls ler BE TIT ziehe. ar, . Ben lage See 
an einem ½ Zoll breiten ſchwarzen Bande hän⸗ Krynica von Bochnia, bis wohin der Transport Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . 86.10 86.20 
gend, der Schlüſſel war an einem blauen ¼ Zoll pr. Eiſenbahn geſchehen kann, 13 Meilen und von Krakau, am 6. December 1858. Frantf. a. M. für 100 fl ſidd. Mh. 5 * 8 
beiten Bande angehängt, auf dem weißen, Ziffer: der Kreisstadt Neu⸗Sandez 5 Meilen entfernt iſt. — Hamburg, für 100 M. B. 2% „ 7625 7030 
Blatte mit römiſchen Ziffern befand ſich eine kleine] 3. Die Menge der in jedem der drei Jahre 1859, 3. 14660. E diet. (1340. 3) — * für 10 Pfd. Sterl. 3 101.80 101.85 
er liefernden Flaſchen wird auf aris, für 100 Franken 37/77. 40.40 40.45 
Aufſchrift; im Werthe von 8 fl. 1860 und 1861 zu liefe f 1 Kr , w y 
e) Eine Brieftaſche vom gelbbraunen Leder mit meſ⸗ 12,000 d. 1. Zwölftauſend Stück feſtgeſetzt, der Vom k. k. Landesgerichte in rakau wird bekannt burs der i 
ſingener Einfaſſung von gewöhnlichen Format, in Unternehmer jedoch verbindlich gemacht, für den Fall! gegeben, daß die, in der Concursangelegenheit des Laſar Saif. Müng⸗Dutsten .. . 4 fl. 85 Nr. 4 fl — — 
derſelben befanden ſich einige mit Anmerkungen des Bedarfs innerhalb der Friſt von 6 Wochen vom Müntzer, laut des Edictes vom 2. Auguſt 1858 3. Kronen 13 1 9 f. 297 „ 
verſehenen Papierſtücke, einige Stücke Zigarren und Zeitpuncte der Beſtallung jede verlangte Mehrliefe- 2566 zur Wahl eines Vermögensverwalters und Gläu⸗ u ee er F 
mehrere Viſitkarten, im Werthe von 3 fl. CM., rung, welche 50% nicht überſteigt, um denſelben bigerausſchuſſes, und zum Vergleiche, auf den 15. Jän⸗] Ruſſ. Imperiale nr, Si 
endlich Preis zu realiſiren. ner 1859 um 4 90 e Wehen Tagſobung, PP · 0 r . . FEHLER) FAR 
i ind enuhr mit Broncekette] 4. Die zu liefernden Flaſchen müſſen eine _cplinderförz | da fie auf einen Sabath fällt, auf den 19. Jänner Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
n i mige Bonteillenartige Geſtalt und eine platte Basis 1859 um 4 Uhr Nachmittags verlegt werde. . a de jenbahızüg 


mit doppelten Silbergehäuſe und ſilbernen Ziffer⸗ 
blatte im Werthe von 6 fl. CM. 

Es wird demnach erſucht dieſe geftohlenen Effecten 
auszuforſchen und die dießfällige Anzeige ungeſäumt an⸗ 
her zu erſtatten. 

Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte 

Wieliczka, am 20. November 1858. 


Nr. 34519. Kundmachung. N (1332. 1-3) 


Laut Erlaß des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums 
vom 18. November 1858 3. 5687 dürfen mit Rück⸗ 
ſicht auf die neuen Münzgeſetze — die kaiſerlich⸗ruſſiſchen 
und die polniſch⸗ruſſiſchen Gold⸗ und Silber⸗Münzen, 
ferner die kaiſerlich ruſſiſchen Kupfermünzen von den 
k. k. Kaſſen an Zahlungsſtatt nicht mehr angenommen 
werden. 

Dieß wird mit Bezug auf den im Reichs⸗Geſetz⸗ 
Blatte vom Jahre 1849 (unter Nr. 305) enthaltenen 
hohen Finanz⸗Miniſterialʒ⸗Erlaß vom 1. Juli 1849 zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 

Krakau, am 2. December 1858. 


N. 34519. Obwieszczenie. 


Na mocy Rozporzadzenia wysokiego e. k. Mi- 
nisterstwa Srarbu 2 dnia 18. Listopada 1858 L. 
5687 cesarsko-rosyjskie i polsko-rosyjskie monety 
w zloeie i srebrze, jakotez cesarsko-rosyjskie mo- 
nety miedziane przez o. k. Kasy w miejsce za- 
platy przyjmowane by‘ wieeej nie moga. 

Co sig odnosnie do Rozporzadzenia 805 
e. k. Ministerstwa Skarbu 2 dnia 4. Lipca 1849 
w Dzienniku Praw Panstwa 2 r. 1849 (pod Nr. 
305) umieszczonego do powszechnéj wiadomosei 


odaje- 2 
8 Z o. k. Rzadu krajowego. 


haben, mit Einſchluß des Halſes ſieben Zoll zehn 


K. k. priv. 


— 


m 
et nn 


KARL-LUD 


In Gemäßheit 
auf die gezeichneten Actien, wozu fie ſich laut ihrer Verbindl 
feſtgeſetzten Termines vom 

Die Einzahlung hat der k. k. priv. öſterr. Kreditanſtalt 


Erklärung den Herren Actionären gegen Einziehung 
werden. 
halt ſich die Geſellſchaft vor, auch nach Maßgabe des §. 17 
Die Herren Actionäre, 


zu beheben. 
Die 
Einzahlungen, ſo wie jene der neuen 
Wien, am 1. December 1858. 


3 


„ königl. privil. galizi 


der kai 


Kraköw, 2. Grudnia 1858. d Ban «Höhe Temperarur ve . 0 en 
Nr. 9168. Steckbrief. (1348. 1-3) [E ia Parall Linie nach Feuchtigkeit — 
Vom Landesgerichte zu Krakau wird der wegen Hoe Reaum red] Reaumur der Luft | 
m E k. Lan rakau 140 Tr TB Tee 
Verbrechens der Diebſtahls nach . 171, 173, 174 II. 0 255 8 | 15 387 15 | a > 


15| 6 — 23 


97 


d. und 176 IL b. St. G. B. gemäß §. 200 St. P. 332 07 


Ju der Buchdruckerei de „OZAS,« 


Flaſchen, welche in einer oder der andern Beziehung 


Krakau, 


Kundmachung. 


des . 18 der Allerhöchſten Conceſſtonsurkunde vom 7. 
Actiondre der k. k. priv. galiziſchen Karl Ludwig > Bahn hiemit eingeladen, 


15. bis 31. Jänner 1859 zu leiſten. 


und werden von derſelben die entfallenden Actien unter gleichzeitiger Rückſtellung der gedachten Verbindlichkeits⸗ 
der Interimsſcheine oder Betheiligungsbriefe verabfolgt 


Bei nicht rechtzeitig geleiſteter Einzahlung werden ſtatutengemäß 6 pCt. Verzugszinſen gerechnet, 


welche bereits früher 30 pCt. eingezahlt haben, belieben gegen Rückſtellung ihrer 
Beſcheinigungen die entfallenden Actien innerhalb des obigen Termines bei der k. k. priv. öſterr. Kredit = Anſtalt 


Zinſen der neuen Actien laufen vom 1. Jänner 1859; daher die fälligen Zinſen der früher geleiteten 
Einzahlung mit eben dieſem Tage ausgeglichen werden. 


Vom Verwaltun 
en 


AReieurpioaiide Beobachtungen. 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 14. Dezember, 


Oeffeutliche Schuld. 
. Des eee 


Linien Wiener⸗Maß hoch, und ſiebenundzwanzig 
Wiener⸗Loth ſchwer ſein, eiuen Umfang von zehn 
Zoll einer Linie beſitzen, auf der Wölbung vom Cy⸗ 


linder zum Halſe mit der ſtämpelartig aufgeprägten Geld Waare 


80.25 


Bezeichnung „Krynica“ verfehen fein und ohne den] In Deft. M. zu 57% für IM fre r e 250 
Hals Ein und ſieben / Zehntel Seitel Wiener⸗Maß Jen Jah 188, en 5 85 für 100 f. e 
Waſſer faſſen. Metalli 7) für 100 fl. 84.40 840 
7 ques zu 5%) für 100 fl. 84.40 84.5 
Der Cylinder muß neun / Zehntel Linien ſtark im dito. 14700 fbr 100 1 ine. 0 75.50 
Glaſe ſein, die übrigen Theile der Flaſche hingegen mit Verloſung v. 5. 1834 für 100 fl. 748. 322. 
e i MB Ile 
5 ar zen urn ee ganzen 3 — Como⸗Rentenſcheine 8 42 L. austr.... . . 17.50 18.— 
e ha au en Cylindee Der Kronländer. 
auf die Wölbung vom Cylinder zum Halſe 1“ 2 N Grundentlaſtung : Obligationen 
und ec Hals Tb. vn. "ER — 1 Oeſterr. zu 2 ik 109. ee en Bi EB 
zu entfallen. ngarn ... zu 5% für . . * 
Der äußere Umfang des Halſes, welcher bei der 105 seh 100 f. 215 2 bet 2 * 81.25 81.75 
Mündung mit einem Kranze zu verſehen iſt, ſoll] von Galizien. . . zu 5 für 100 fl. 82.30 83.— 
unterhalb des Kranzes 3“ 4% und der Umfang von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 81.— 81.25 
des Kranzes 4%, der Durchmeſſer der vollkommen) von Firkenbürgen zu 5 fur W Oft = 
cylinderförmig geſtalteten Halsöffnung dagegen 9 7 85 mit „ e 1857 zu 57 für ng 
Linien meſſen. Ueberhaupt müffen die zu liefernden D 8 — 
Flaſchen mit Ausnahme der mehr bouteillenartig ge: Acti e u. 
formten Wölbung zwiſchen dem Cylinder und dem der —— n 5 . . 9966.—968.— 
alſe ganz den Salzbrunner Mineralwaſſerflaſchen der Arrdit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Hallen ganze den Satz ineralwaſſerſiaſchen] ber 200 fl. deer, Mas a. — 243 243.10 


gleichen. 


ARK 


nicht die vorgeſchriebene Beſchaffenheit haben, wer- 


am 29. November 1858. Abgang von Krakau 


Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
Na u ee N 
a zes zo w r inuten Früh, 10 Uhr 30 Mi 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten ae Re Rene 
Nach Wieliczta 7 uhr 15 Minuten Früh. 
ai "pe von Wien 
Nach Krakau: 7 e ek: Er 30 Minuten Abends 
von 
Nach Krakau a: 0 95 1 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Mog 1 nee M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 568 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus a etan 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
inuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
? Ankunft in Nzeszöw 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Abgang don Nzeszoͤw 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuter 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


— — 7 DE 
GS-BAHN. 
April 1858 werden die Herren 


die weitere 20percentige Einzahlung 
ichkeits⸗Erklärung verpflichtet haben, innerhalb des 


für Handel und Gewerbe in Wien zu geſchehen, 


und be⸗ 


der Statuten vorzugehen. 


— ̃ —— — 2 — —̃ — 
arne (404. 0 K. K. THEATER IN KRAKAU 
arl Ludwig - Bahn. N 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 18. December 1858. 


Erſcheinungen Anderung der 


3 Zuft Märme im 2 2 . 
e ee in ver eu, e d. Tage Die luſtigen Weiber von Windſor⸗ 


BE 


1 50 | Kafneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


